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Zahlreiche Absenkungen im GKV-Be-
reich bei immer höheren Er-
wartungen der Leistung und zuneh-

mende Lohnnebenkosten degradieren in vie-
len Bereichen die Herstellung von Zahnersatz
zur Beschäftigungstherapie. Bedenkt man,
dass die Mitarbeiter im zahntechnischen La-
bor das Wissen eines Ingenieurs besitzen und
hierfür den Lohn eines besseren Hilfsarbeiters
erhalten, wird klar, dass hier kein weiteres
Einsparungspotenzial besteht, sondern Ar-
beitsschritte rationalisiert werden müssen.

Rationalisierung bei der
Gerüstherstellung

Eine Analyse meines Labors zeigte, dass ein
großes Einsparpotenzial beim Modellieren
der Gerüste bestand. Obwohl wir heute
Wachsfertigteile für Brückenglieder und
Wachsschalen für Frontzahnwaxups be-
nutzen, ist das Modellieren immer noch sehr
zeitaufwändig: Die Sonde zur Flamme, von
der Flamme zum Wachs, vom Wachs zum Ob-
jekt, im Objekt belassen und durch vorsichti-
ges Herausziehen der Sonde, unter Pusten, ei-

nen kleinen Kegel entstehen zu lassen. Eine Al-
ternative dazu bilden eine Vielzahl von elek-
trischen Aufwachssonden, die dem Techniker
wenigstens den Weg zur Flamme ersparen.
Meist sind die Sondenspitzen dieser Geräte je-
doch nicht fein genug. Diesen Gedanken hat
die Firma Amir aufgegriffen und ein zeitspa-
rendes Aufwachsgerät entwickelt, das eine
feine Sonde aufweist. Ohne absetzen kann
man mit der feinen Sondenspitze einerseits
große Mengen an Wachs transportieren und
andererseits kleinste Wülste anlegen. Das
bewirkt eine Zeitersparnis von ca. 40 %, bei
einfachen Formen wie z.B. Primärteleskopen
sogar bis zu 70 %: Oben einen  Ring anlegen,
unten einen Ring anlegen und mit Volldampf
auffüllen – fertig. Das dazugehörende
Hochleistungswachs ist auf Grund der gleich
bleibenden Temperatur spannungsfrei und
lässt keine Wünsche offen. Ein spezielles Cer-
vicalwachs wird nicht mehr benötigt. Braucht
ein Techniker ein Cervicalwachs, um sein Ge-
wissen zu beruhigen, kann er es benutzen.
Selbst wenn er für das Finish nicht auf seine
Sonde verzichten möchte, kann er diese ein-

Wer heute noch glaubt, es reicht aus, eine Flamme, etwas Wachs und eine
Sonde zu besitzen, um effektiv Zahntechnik zu betreiben, der täuscht sich. Ge-
rade in Teilbereichen wie dem Aufwachsen ist Wirtschaftlichkeit und einfache
Handhabung gefragt, damit bleibt mehr Zeit für die Gestaltung der Funktion.
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Beeindruckende Sondengröße.Die minimale Sondenstärke erlaubt dünne Wülste.


